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Elſte
und vorlaufige

Nachricht.

nter andern groſſen Vorzugen
mit welchen die beruhmte
und gluckſelige ReichsStadt
Hamburg an den geſegneten
Ufern der milden Elbe pran—

get, iſt dieſe nicht die geringſte, daß
ſie auch in ihrer zahlreichen offentli
chen Bibliotheck, einen ſolchen Vor
rath rabbiniſcher Bucher aufweiſen
kan, die man in Anſehung ihrer An
zahl und guten Wahl, in ſehr weni
gen BucherSammlungen Europens
nden wird.

A2 Die—
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Dieſer Vorrath, der faſt ſeines gleichen

nicht hat, wird den ſel. Hrn. Wolff ge
weſenen Paſtor an der St. Catharinen
Kirche in Hamburg, der ſchon ohnedem
wegen ſeiner Gelehrſamkeit und vrie—
ſterlichen Verdienſte unſterblich iſt, in
unvergeslichen Andenken bey dieſer
weltberuhmten Stadt, die niemahls
Verdienſte unbelohnt laſt, behalten.
Denn wem iſt unbekannt, daß dieſer
theure Patriot ſeine zahlreiche rab
biniſche BucherSammlaung, die nicht
ohne viele Muhe und ſchweren Koſten
geſammlet werden konnen, der offent
lichen Bibliotheck ſeiner Vater-Stadt
einverleibet? Eine That die einen
Patrioten mit ewigen Lorbeer-Kran
zen kronet, und ihm in dem Hambur
giſchen Zion zum beſtandigen preis
wurdigen Denkmahl aufbehalten
wird.

Dieſes iſt nur ein Trieb der Hoch—
achtung. Denn es iſt jetzo mein Vor-
ſatz nicht die ganze rabbiniche Bi—
bliotheck eines Hochweiſen Raths zu
Hamburg zu beſchreiben, noch die
groſſen Eigenſchaften des ſel. Herrn

VPa—
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Paſtor Wolffs zu preiſen und be—
kannt zu machen, da ſchon ohnedem
von beyden ſeine beruhmte Bibliotheca
hebræa und ſeine andern ſehr gelehrten
Schriften unſterbliche Zeugen ſind,
ſonoern ich will nur von einem Buche
aus der bemeldeten Bibliotheck wegen
ſeiner abſonderlichen Vorzuge, Er
wehnung thun, welches die gnadige
Vorſorge eines groſſen Gonners und

unermudeten Berorderers der Wiſſen
ſchaften, mir auf eine Zeitlang in die
Hande gegeben hatz und aun deſſen
anadiges Gutbefinden ich auch die
Beſchreibung deſſelben vorgenommen

habe.

Zweite Nachricht.
Von der auſſern Beſchaffenheit des

Buchs.
nter der auſſern Beſchaffenheit des Buchs

eerſtehe ich erſtlich das Format, zwei—
tens den Band, drittens die Druckmaterig
lien, viertens den Ort und die Druckerey,
und endlich funftens die Zeit in welcher es die
Preſſe verlaſſen. hat. Und dieſes letztere iſt

das merkwurdigſte.

A3 S.1.
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S. JI.

Das Format des Buches iſt klein Folio.

S. 2.
Der Band iſt von Paptafeln mit weiß

Papier uberzogen, welche ſchon wegen des
Alters ziemlich abgenutzt ſind, und der Rucken
iſt von Pergament, auf welchen die Haupt
Tutul des Buches ſehr ſauber mit hebraiſchen
Bichſtaben aufgeſchrieben und folgende ſind:

vo on t v ſjan Ebhen haeſerChoſchen hammispat, d. i. der Fels der
Hulfe, und hierunter wird der erſte Theil
des Buches verſtanden, und unter das Schild
lein der Gerechtigkeit wird der zweite Theil
des Buches nahmhaft gemacht.

g. Z.Unter den Druckmaterialien verſtehe ich

das Papier, die Einrichtung, die Lettern,
und dre Farbe.

Das erſte iſt bey dieſem Buche Perga—
ment an ſtatt des Papiersi, daſſelbe iſt iehr
fein, meiſtentheils hat es die ſchonſte Weiſ—
ſe, es iſt dunne, und uberhaupt ſo ſauber
faſt wie das ſchonſte Chineſiſche Papier;
und auf ſolchem Pergament iſt das ganze Buch
abgedruckt.

Die Einrichtuntgg der Columnen iſt eben
falls prachtig. Die Columnen ſind gebrochen und

haben breite Stege. Die Zeilen ſind alle ge
rade,
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rade, eine Linie gleich weit von einander ge
ſetzt, und die Abſatze in der ſchonſten Ord

nung.Die Lettern ſind hebraiſch, und ſo ſau—
ber, daß man vom erſten Anblick derſelben zu
glauben verfuhret wird, daß das Buch mit
der ſchonſten und reineſten Feder geſchrieben
ware. Und ich muß geſtehen, daß ich ſelbſt
auf dieſe Gedanken verfiel, und daß mich erſt
die letzten Zeilen des Buchs, welche ausdruck—
lich vom Drucke deſſelben reden, genothiget
haben, dieſelben fahren zu laſſen. Es ſind
aber zweyerley Arten von Lettern dazu gekom—
men. Eine groſſe Art oder Quad. die abſon
derlich zur Anzeige des Jnhalts der Kapiteln,
und auch an ſtatt der Zahlen gebraucht ſind,
und eine kleine Art, oder Teyt, mit welchen
das ganze Buch abgeſetzt iſt.

Die Farbe iſt ſehr ſchwarz, welches die Ju
den als eine groſſe Druck-Zierlichkeit halten.
Sonſt iſt nichts vergeſſen worden was zum
ſchonſten Abdruck ſolcher Art Bucher gehoret.
Und es wird ein ieder der die Art Bucher ken—
net, geſtehen muſſen, daß der. ſaubere und ac
curate Abdruck dieſes Buchs faſt ſeines glei—
chen nicht mehr hat. Nur dieſes Verſehen
muß ich bemerken, daß in dem Regiſter ver—
ſchiedene Zahlen mit der Anzeige des Jnhalts
anders geſetzt ſind, als die Ordnung der Ab—
handlung ſelbſt auf einander folget. Dieſes

Aq4 aber
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zeigen.

g. 4.Der Ort in welchem dieſes Buch abge—
druckt iſt, heißt: Piobe de Sacco, ein Flecken
ohnweit der Stadt Padua in Jtalien. Und
der Abdruck wurde in der Druckerey des
Rabbi Meſchulem mit dem Zunahmen Koſi
bewerkſtelligett.

S. ſJ.Die Zeit aber in welcher dieſes Buch ge
druckt worden iſt, macht es zur groſſen Rari
tat und ſehr ſchatzbar. Denn es hat ſchon
im Jahr Chriſti 1478. die Preſſe verlaſſen, und
iſt alſo ſchon 278. Jahr alt. So wohl der
Ort als der Nahme des Buchdruckers, wie
auch die Zeit, werden zum Beſchluß des gan
zen Werks durch folgende zerſtummelte Ver—
ſe bekannt gemacht:

dnn gdr nobo born
vmnh doweinoor  dyn

vnn bnnrn dn on
wop vedoh rrhy deorn dorn

no woo po n dogvnddhr wreo p  roonn o—
d. i. Dieſes heilige Werk iſt geendiget wor
den an den Montag als den 28ten des Mo
nats Tamus, welcher der vierte Monat
des 5238. Jahres nach der gewohnlichen
Zahrzahl (nemlich nach den Jahren von Er—

ſchaf
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de Sacco (Piobe di Sacco Lat. Plebiſacium)
in dem hauſe des Raubi Meſehulenis mit dem
Zunahmen Noſi, der jetzund und beſtandig
geſegnet ſeyo. Wenn man nun die erwehnten
5238 von der Judiſchen Jahrzahl von dieſem
Jahre zyis ſubtrahirt, ſo bleiben ubrig 278.
Jahr, und wenn man dieſe von der Chriſtli—
chen r756. abziehet, ſo bleiben Reſt 1478. und
alſo iſt das Buch 278. Jahr alt. Es hat
ſchon der ſel. Herr Paſtor Wolff den groſſen
Vorzug dieſes Buches, welches mit zu ſeiner
Sammlung gehoret, in ſeiner Bibliotheca
hebræa geruhmet. Es iſt alſo nicht genug

A zuP. III. paß. 444. Quod ad librum ejus præcipuum
Dro v“10 0 quatuor ordines ſpectat, antiquiſ-
ſima procul dubio ea eſt editio, quæ ſaltem, quod
ad Even Haeſer, Ghoſchen miſchpat quæ Plebiſacii
(Piuobe de Sacco) vico urbi Patavinæ vicino, curata
eſt anno 238. C. 1478. fol. in membrana. Eam ae-
cepi ego ex Bibliotheca Vngeriana, nec usquam

 alias oculis vidi, quemadmodum nec in bibliothe-
ca Oppenheimeri, alioquin locupletiſſima, aut ali-
bi allegatam a quoquam inveni. Exemplo meo ti-

c

tulus deeſt, ſive quod talis ex more antiquiſſfima-
rum editionum operi non fuit præmiſſis, ſive quod
in limine Ordinis J. ſi quidem unquam blebiſacii
is prodiit, oceurrit, ſive quod excmplar meum has
parte pro mutilo hahendum ce. cee.

Ceterum membrana codicis mei tenuiſſima ce ni-
tidiſſima eſt, typi lueulenti, ſibi invicem ita æ-
quales ut hiijus generis nulli a manu librarii peri-
tiſſimi profieiſei poſſint. Hine inde quoque initia
Iypographiæ Judaieæ indieiis quibusdam non inti-
ciandis reſert. Literæ ſibi invicem alioquin exacte

dquia-
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zu bewundern, daß in dieſen Zeiten, da noch
uberhaupt die Druckereyen ſo zu reden in ih
rer erſten Jugend waren, ſo furtreflicher he
braiſcher Druck zu finden waren, welcher in
den folgenden Zeiten faſt nicht angetroffen
werden kan. Es iſt alſo in der That ein ſol—
ches Buch in ſeiner Art betrachtet eine vorzug
liche Zierde von einer rabbiniſchen Bibliotheck.

Dritte Nachricht.

Von der innern Beſchaffenheit des
Buchs.

nter der innern Beſchaffenheit ſetze ich erſt—U lich den Titul und zweitens den Jnhalt.

S. J.
Das eigentliche Titulblatt fehlet an dieſem

Buche. GEs ſcheinet aber nicht, wenn man
das Buch ſelbſt genau betrachtet, daß es da

von

æquales non tam curate poſitæ ſunt in lineis quas
vocamiis, ut illæ æqualiter procedant, nec aliquas
nunec eminentes, nune depreſtas ce ſuſpenſas quaſi
conſpicias. Nec folia ſumma numerantur per litte-
ras, qnas alias hic adhihent Judæi, net ima refe-
runt voces folii proximi initio reſpondentes.

Vtrum ordo J. II. nempe Orach Chajim c& Jore
Dea ſimiliter Plebiſacii lucem viderint, non dixe-
rim. Vidiſſe tamen mihitvere ſit ſimile, vel ex eo,
quod eauſa reddi non poſſit, .cur editores Judæi a
tertio quarto ordine initium operis hujus impri-
mendi facere voluerint cec. cc.
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von geriſſen oder ſonſt von dem Buche gekom
men ware, ſondern es kan vielleicht ſeyn, daß der

Verfaſſer gar kein eigentliches Titulblatt nach
dem Benyſpiel verſchiedener anderer Schrift
ſteller der damahligen Zeiten, dazu geſetzt hat.
Den Anfang dieſes Buches macht demnach
die Vorrede, darinn der Verfaſſer die Ver—
anlaſſung und auch die Haupt-Benennung
zu dieſem Buche beſchreibet.

S 2Der Jnhalt dieſes Bandes beſtehet aus
zwey chauptBuchern. Jn dem erſten wer
den alle Rechte von Eheſachen abgehandelt,
und dahero von dem Autore mit dem Titul
(vn jon) der Fels der Hzulfe genannt, weil
dieſe Worte durch ein Wortſpiel eine Aehn
lichkeit mit den Worten 1 Moſ. 3, 2. Avr
uv P ich will ihm eine Gehulfin machen,
haben. Jn dem andern werden alle Civil
Rechte der Juden feſte geſetzet, und von dem
Verfaſſer mit dem Nahmen (vdn iury)
das Schildlein der Gerechtigkeit genannt,
dadurch anzuzeigen, daß ſeine feſt geſetzte
RechtsSatze ſo wahr und der Gerechtig—
keit gemaß waren, als wenn ſie alle von dem
Hohenprieſter durch das Bruſt-Schildelein
und das darinn gegebene Licht und Recht und
alſo durch gottliche Bekraftigung ſelbſt waren
beſchloſſen worden.

Jn
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Jn dem erſten Buche ſind 178. Ka

pitel enthalten, und die kurze Anzeige von
eines jeden Jnhalt iſt folgende:

1. a) Daß ein Merſch verpflichtet iſt in
ſeiner Jugend (ſchon wenn er 13. Jahr und
1. Tag alt geworden iſt) und auch in ſeinem
Alter zu heyrathen. b) Wie viel Weiber er
nehmen darf, und wie er das Gebot: ſeyd
fruchtbar und mehret euch, erfulle, und
c) daß man eine Mannsperſon von Obrigkeits
wegen zum Heyrathen nothigen kan aber kein

Frauenzimmer.
2. a) Daß man die Tugenden eines Frauen

zimmers vorhero genau prufen ſoll, ehe man
ſich mit ihr verehelichet, und daß man ſich al
ſo mit keiner andern als mit einer tugendhaf
ten verbinden ſoll. b) Mujß ſie aus der Judi
ſchen Nation und von guter Familie ſeyn, (da
bey wird keine ausgeſchloſſen, die von einer an
dern zur Judiſchen Religion ubergehet) und ob
bey jetzigen Zeiten die Abſtaramumg genau ju
unterſuchen ſeh. NB. Jn dem Rexgiſter iſt
dieſes das dritte, in dem Buche ſelbſt aber das
vierte Kapitel. Und dahero habe mich nach
dem Buche gerichtet.

3. a) Wie man ſich mit ſolchen (beym ·Hey
rathen und auch in andern Stucken) zu ver—
halten hat, die vorgeben, daß ſie aus dem Gie

ſchlechte der Prieſter waren. b). Wenn der
Va—
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Vater oder ein anderer Zeuge einem das Zeua
niß gibt, daß er ein Prieſter ſey. c) Wenn
von einem ſeine prieſterliche Herkunft in Zwei

fel geiogen wird. d) Wenn ein vorgegebe—
ner Prieſter in das Geruchte gekommen wa—
re, daß er von einer unachten Geburt her—
ſtamme, und nach einer Zeitlang hatte ſich ein
Zeuge angefunden, der ſeine achte Geburt at
teſtiret, wie man ſich bey allen dieſen Fallen
zu verhalten hat.

4. a) Wird eine Perſon die aus einer verbo—
tenen Ehe gebohren iſt, und eine Egyptiſche, Edo—
mitiſche, Amonitiſche, Moabitiſche mannliche

oder weibliche Perſon zu heyrathen verboten.
db) Wird gelehret, wie man ſich mit einer
mannlichen oder weiblichen Perſon aus dem
Goim, die nicht der Judiſchen Religion zu—
gethan ſind u. a.m. in Anſehung einer Hey
rath zu verhalten habe c.

g. a) Wird denen zu heyrathen verboten,
welche an die gehorigen Geburts-Glieder Man
gel haben, und h) wird die Caſtration ſowohl

bey Menſchen als bey Vieh ſcharf und mit
vielen Grunden unterſaget.

6. a) Soll kein Prieſter weder eine unkeu
ſche, noch eine geſchwachete, noch eine ſolche
Ehefrau nehmen die ſchon von einem Manne
durch eillen Scheidebrief iſt vertrieben wor—
den, und d) wird gelehret, was eine (Don)

Sone oder unkeuſches Weib ſey.

7.
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7. a) Werden die Rechte von einer gefan

gen geweſenen Weibsperſon in Anſehung des
Heyrathens und b) was eine (nodn) Chal-
lalla Geſchwachete ſey, beſchrieben.

8. a) Wird den Prieſtern, Leviten und
Jſraeliten erlaubt, unter einander zu heyra
then, und h) wird gelehret, wenn eineuner
laubte Heyrath vorgegangen ware, wem die
aus dieſer Ehe gezeugten Kinder, (nemlich ent
weder dem Vater oder der Mutter) gehorten.

9. Soll keine Frau zur dritten Ehe ſchrei—
ten, wenn ihr zwey Manner ſchon abgeſtor
ben ſind.

10. a) Wird dem Manne verboten, die
von ihm geſchiedene Frau wiederum zu heyrg
then, und h) wie er ſich verhalten muß, wenn
er ſich von ſeiner Frau wegen einer ublen
Nachrede, oder wegen eines Gelubdes ſcheidet.

ii. a) Wird dem A unterſaget die Frau C
zu heyrathen, wenn ſie von ihrem Manne B
wegen den Verdacht, daß ſie mit Anzugehal
ten hat, geſchieden worden iſt, und b) wenn
ein Mann in der Rede iſt, daß er mit ſeiner
(nrwo) Wagd zuhalte, ſo darf er ſie nicht
zur Frau nehmen ec. c.

12. a) Darf niemand eine Frau nehmen,
dadurch er ſich in Verdacht ſetzen kan. Als
z. E. wenn ein Mann von einer entfernten
Gegend ſeiner Frauen einen Scheidebrief durch

einen
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einen Boten ſendet; ſo darf die Frau nicht ſo
bald heyrathen, weil erſt genau unterſuchet
werden muß, ob es mit dem Scheidebriefe fei
ne gehorige Richtigkeit hat, eben ſo darf ſich
b) keine Frau mit Heyrathen ubereilen, die
von einem oder mehrern Zeugen oder durch
ein bloſſes Getücht vernommen, daß ihr ab
weſender Ehemann verſtorben ware. Sie
muß zuvor dieſes Zeugniß in eine ungezweifel
te Gewißheit ſetzen, und c) ſoll niemand ſich
mit einer ſolchen Perſon verehelichen, die ihn
wegen eines Gelubdes unerlaubet iſt.

13. Jſt es verboten ſich mit einer Frauen
binnen drey Monaten nach des Mannes Tod,
oder nach der Scheidung ec. c. und binnen
vier Monat nach der Geburt eines Kindes,
zu verehelichen.

14. Darf niemand Hochzeit halten in den
erſten z0 Trauertagen, nach des Abſterben
eines Vaters. Wenn einer aber keine Kin—
der hat, ſo kan er auch in den erſten ſieben
Tagen nach der Eltern Tod ein Weib nehmen.

15. Werden alle Grade der Freundſchaft
beſchrieben, welche ſowol die heilige Schrift
als die Rabbinen einander zu heyrathen ver
bieten u. d. g.

i6. a) Werden Geſetze vorgeſchrieben, wie
man ſich beym Heyrathen mit einer Goi und
mit einer Dienſtmagd, und h) wie man ſich
mit ihren Kindern und auch mit den Kindern

einer
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einer Jſraelitin zu verhalten hat, wenn ſie mit
einander vermenget worden ſind.

i7. a) Jn wie ferne eine Frau einen andern
Mann heyrathen darf, wenn ſie ſelbſt oder ein
Zeuge die Gewißheit von ihres abweſenden
Manmnes Tode anzeigt, und bh) wie man ſich
zu verhalten hat, wenn der erſte Mann ſchon
nach der wurklichen Hochieit mit dem andern,
ſich wiederum eingefunden hatte.

is. Die Ehen welche nach den Talmudi
ſchen Geſetzen unerlaubet. ſind, und in wie
ferne fie auch in verbotenen Graden Beſtand
haben, wenn ſie vollzogen ſind.

19. Werden diejenigen Verbindungen der
Graden feſt geſetzet, welche die Strafe der
Steinigung nach ſich ziehen.

20o. Welcher Beyſchlaf unter Blutsver—
wandten mit einer Strafe verbunden iſt.

21. Wird gelehret, wie man ſich von der
Vermiſchung mit Blutsfreunden zu entfernen,
und wie man mit keinerifremden, Frau was zu
thun haben ſoll. Ja es wird ſo gar eine ſol—
che Perſon zu gruſſen verwehret.

22. Wird einer Mannsperſon verboten ſich
bey eines andern ſeiner Frauen allein, ohne je—
mandes Beyſein in teinem Zimmer, wenn es
auch eine Minute ware, zu bleiben u. d. g.

23. Soll der Menſch alles dasjenige vermei
den, was ihn zur Unkeuſchheit reizen kan 2t.

24.
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24. Wird dargethan, daß kein Jſraelit in

dem Verdacht Sodomiterey zu treiben ſtehet;
aber die Heyden ſind ihm unterworfen. Da—
hero werden den erſten Geſetze vorgeſchrieben,
wie ſie ſich in Anſehung ihrer Perſon und ih
res Viehes mit den letztern zu verhalten haben.

25. Werden nachdrutkliche Geſetze vorge—
ſchrieben, daß man ſich vor allen unerlaubten
Ehen und ſonſt Unkeuſchheit zu huten habe,
und wird mit vielen Grunden die Maßigung
im Beyſchlaffe mit ſeiner Ehefrauen ange
prieſen.

26. Werden die gultigen Sponſalia feſt
geſetzt.

27 Werden die Worte beſtimmet, welche
die Ehe bekraftigen.

28. Gind verſchiedene Sponſalia nahmhaft
gemacht, die keine Kraft der Verbindung ha
ben, und entweder die Verlobten ganz von ein
ander trennen, oder neue Sponſalia erfordern.

29. Wird ausdrucklich befohlen, daß die
Sponſalia, welche die gehorige Kraft der Ver
bindung haben ſollen, als ein unwiederrufli—
ches Geſchenke gegeben werden muſſen.

zo. Wird der Ort beſtimmet, wo und wie
die Sponſalia gewechſelt werden konnen.

zi. Wird der Werth der Sponſaliorum feſt
geſetzt, daß nemlich ein jeder zum wenigſten
einen Heller am Wehrt haben muß.

B 32.
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liorum eine Obligation ausjuſtellen, und wird
zugleich die Art einer ſolchen Verlobniß ge—
zeiget.

33. Wird gelehret, wie durch den erſten
Beyſchlaf ohne alle Sponſalia die Ehe ſchon
bekraftiget iſt.

34. Lehret die Art der Copulation, die See
gen, die dabey geſprochen werden, und be—
ſtimmet die Anzahl der Perſonen, in deren
Gegenwart ſolches geſchehen muß.

z5. Beſtimmet, wie ein Mann durch einen
Abgeordneten ſich mit einer Frau vermahlen
kan, und

36. wird gelehret, wie auch eine Frau ein
gleiches thun kan.

37. Jſt dem Vater erlaubet, vhne die Toch
ter zu fragen, ſie zu vermahlen und Sponſa—
lia zu wechſeln, und wird gelehret, wie man
ſich hingegen zu verhalten hat, wenn die Toch
ter ſich in eine ſolche Verbindung, ohne des
Vaters Einwilligung, oder als er weit auf ei—
ner Reiſe entfernet geweſen, aber in Gegenwart
der Mutter und Geſchwiſter eingelaſſen hat.

38.Wird gelehret, daß wenn ſich welche unter
gewiſſen Bedingungen verloben daß alsdenn die
Verlobung ihre gehorige Kraft hat, wenn die
Bedingungen gehalten werden. NB. Dieſes
Kapitel iſt in dem Regiſter des Buchs nicht

angemerkt. 39.



V2 o G dbo0 19
39. Lehret, wie man Sponſalia mit gewiſſen

Bedinagungen wechſeln kan, und alle die Rech
te der Bedingungen. Dieſes Kapitel kommt
im Regiſter Nro. 36. vor.

40. Wie man ſich zu verhalten hat, wenn
jemand ſich mit einem abweſenden Frauen
zimmer unter den Bedingungen verlobet, daß
kein Gelubde oder ſonſt ein Gebrechen an der
Perſon gefunden werden ſolte, und es haben
ſich dennoch welche gefunden. Dieſes Kapitel
ſtehet im Regiſter Nro. 35.

41. Werden Geſetze vorgeſchrieben, in wie
ferne die Ehe von einem gultig iſt, welche ſich
unter der Nro. 13. und 14. beſtimmte Zeit ver
ehelichet haben. Dieſes Kapitel ſtehet im Re
giſter unter Nro. 40.

a40. Was zu thun ſey, wenn ſich einer mit
zwey Schweſtern und einer Fremden verlobet
hat. Jch muß hier bemerken, daß nach den
Rechten der Juden hauptſachlich dieſe Wor-
te, die eine Mannsperſon zu einer Frauen ſagt:

wo n n roeo h onen  nbe9 Du ſolſt zu mir mit dieſem Ring
(oder ſonſt Geſchenke) nach den Rechten
Moſes und ANſtrael geheiliget ſeyn, ſchon
gultig ſind die Perſonen zu verbinden. Da
hingegen in Ermangelung derſelben keine Ver
mahlung ſtatt findet. Dieſes Kapitel ſtehet
im Regiſter unter Nro. 41.

B 2 43.
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des Weibes zum voraus geſetzt werden, und
die Verlobung muß in Gegenwart glaubwur
diger Zeugen geſchehen.

44. Wie man ſich bey der Verlobung min
derjahriger Perſonen zu verhalten hat. Die
ſes Kapitel ſtehet im Regiſter unter Nro. 43.

45. Lehret, wie man ſich mit den Verlo—
pungen gebrechlicher Perſonen, als: Stumme,
Taube ec. und die zum Endzweck des Eheſtan
des untuchtig ſind, zu verhalten habe. Dieſes
Kapitel ſtehet im Regiſter unter Nro. 44.

4c. Man muß die gehorige Sarge ſowol
vor die Mitgabe, als auch die ſchriftliche Ehe
pacten, nach der gewohnlichen Form einrichten,
und alle dazu gehorige Cautelen bemerken.
Dieſes Kapitel ſtehet im Regiſter unter Nro. 4ſ.

47. Wie man ſich zu verhalten hat, wenn
eine ledige Perſon in dem Ruffe ware, daß ſie
ſich mit einem verlobet hatte, und ſie hatte ſich
mit einem andern verlobet. Dieſes Kapitel
ſtehet im Regiſter unter Nro. 46.

48. Wie die Zeugen zu entſcheiden ſind,
wenn zwey ſagen, ſie hatten geſehen daß A
und B ſich miteinander verlobet hatten, und an
dere zwey. negiren es. Dieſes Kapitel ſtehet
im Regiſter unter Nro. 47.

49. Was zu thun iſt, wenn A ſagt, ich
habe mich mit Bverlobet, und B leugnet es

oder
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oder umgekehrt. Dieſes Kapitel ſtehet im Re
giſter unter Nro. 48.
go. Wie es zu unterſcheiden ſtehet, wenn
jemand zu einer von funf Weibern den Verlo
bungs Spruch ausgeſprochen hat, und eine je
de behauptet, er ware zu ihr gegangen, und
der Mann bereuet ſogleich ſeine Worte, nach
dem er ſie ausgeſtoſſen hat. Dieſes Kapitel
ſtehet im Regiſter unter Nro. 49.
gr1. Durch welche Gelegenheit eine Verlo—

bung ruckgangig werden kan. Dieſes Kapi—
tel ſtehet im Regiſter unter Nro. go.
gx2. JIn wie ferne eine mundliche Zuſage vor

der Mitgabe ſtatt findet. Dieſes Kapitel ſte
het im Regiſter unter Nro. ſi.

c3. Wenn einer ſeinem Schwiegerſohn ei—
ne Mitgabe beſtimmet, und will ſie ihm her
nach nicht geben.54. Wie man das zu ſchlichten hat, wenn elß

ner ſeinem Schwiegerſohne oder ſeinem Sohne
oder ſeiner Tochter mundlich was beſtimmet
hat, und iſt gleich darauf geſtorben. Dieſes
Kapitel ſtehet im Regiſter Nro. yz.

g5. Was zu thun iſt, wenn einer einem Ab
geordneten Geld gegeben hat, ein Stuck Land
fur ſeine Tochter mit der Bedingung zu kau—
fen, wenn ſie heyrathet, und die Tochter befiehlt,
daß der Abgeordnete es ihrem Manne überge
ben ſoll. Dieſes Kap. ſtehet im Reg. Nro. 54.

Bzh g6.
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56. Die Rechte einer Heyrath in Anſehung

der Ernahrung, Begrabniß, Erbſchaften ec. c.
Dieſes Kapitel ſtehet im Regiſter Nro. gy.

57. Wie viel Zeit dem Brautigam zur Hey
rath geſetzt wird, wenn die Braut ihn durch,
den Richter zur Hochzeit antreibet, und wie
man ſich verhalten muß, wenn dieſe Zeit ver
floſſen und der Brautigam dennoch nicht zur
Hochzeit ſchreiten will. Dieſes Kapitel ſtehet
im Regiſter Nro. g6.

53. Wenn der Vater die Tochter dem
Manne, nemlich der ſich um ihr bewirbet, ſelbſt
zugefuhret, vder ſeinem Abgeordneten dazu Be
fehl gegeben hat, in wie fern dieſes kraftig iſt.
Dieſes Kapitel ſtehet im Regiſter Nro. 57.

59. Wie viel der Vater ſeiner Tochter von
Rechtswegen mit zu geben ſchuldig iſt, wenn er ſie
ohne Erwehnung der Mitgabe an jemanden ver
lobet hat. Dieſes Kap. ſtehet im Reg. Nro. g8.

Sso. Wird die Kraft des Geſchenks entſchie
den, wenn einer ſeinen ſchon erwachſenen Sohn
verlobet unter der Bedingung, daß er ihm
ſein Hauß ſchenken wolte, und er hatte nur
das eine Hauß und noch mehrere Kinder. Die
ſes Kap. ſtehet im Reg. Nro. y9.

Gt. Wenn ein Jungeſell Hochzeit halt, ſo ſind

ſeine Mitgeſellen, welche bey ſeiner Hochzeit zur
Geſellſchaft ſind, verpflichtet, ihm Geſchenke zu
machen, um die Koſten der Hochzeit zu erleichtern.

ca.
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Co2. Wird gelehret, daß A nicht eher ſchul

dig iſt dem B bey ſeiner Hochzeit ein Gegen
geſchenk zu machen, als wenn er ihn mit zur
Hochzeit eingeladen hat. Jn dem Regiſter iſt
dieſes unter Nro. 6o. angezeiget.

63. Sobald wenn die Trauung voruber, ſo
gleich erhalt auch die Braut alle Rechte einer
Frauen, und wenn gleich noch der Beyſchlaf
nicht geſchehen, oder wegen der geſetzlichen Ver
ordnungen gehindert wird. Dieſes Kap. iſt
im Regiſter Nro. 6i.

64. Wird die Ordnung feſt geſetzt, wenn
die ſechs abſonderlichen Seegen dem Brauti
gam bey der Trauung gegeben werden, und
die Formuln derſelben werden beſchrieben. Die

ſes Kap. kommt im Reg. unter Nro. 62. vor.
65. Lehret, daß der Brautigam auch am

Sabbath den erſten Beyſchlaf halten darf,
daß er ſich nach demſelben 7 auch 14 Tage von
der Frauen abſondern muß, (wenn er ſie an
derſt als eine wirkliche Jungfer befunden hat,)
und endlich wird auch das Gebet beſchrieben,
welches er nach dem erſten Beyſchlaf mit einer
Jungfer halten muß. Dieſes Kap. kommt im
Regiſter unter Nro. 63. vor.
 6s. Werden die Zeiten und die Tage in der
Woche beſtimmet, wenn eine Jungfer und ei
ne Witwe getrauet werden muſſen, und auch
feſt geſetzt, wie viel Hochzeitstage eine jede von
dieſen Perſonen zu halten verpflichtet iſt, und

B 4 denen
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recht luſtig zu machen. Jm Rexgiſter wird die
ſes Kap. unter Nro. 64. angezeiget.

67. Werden die Hochzeitsdaſte verpflichtet,
dem Brautpaar alles mogliche Verqnugen zu
wege zu bringen, um ſie recht aufzumuntern.
Dieſes Kap. ſtehet im Reg. Nro. cj.

6g. Darf der Brautigam auch nach der
Trauung, nicht eher ſich mit ſeiner Braut ver

einigen, biß ſie wirklich die Ehepaeten hat. Es
iſt auch ſo gar einem Manne. der ſchon lange
im Eheſtande gelebet verboten, ſich mit ſeiner
Frau zu vereinigen, biß er ihr, wenn ſie ihre Ehe
pacten verlohren hat, andere ſchreipen laſt. Es
wird auch beſchloſſen, daß der Brautigam und
der Mann alle die gerichtlichen Koſten und
das Schreibegeld erlegen muß. Dieſes Kap.
kömmt im Reg. unter Nro. 6d. vor.

aqg. Werden Geſetze feſt geſetzt, wie man
ſich zu verhalten habe in Anſehung der Ehepa
cten, wenn eine Jungfer von ihrem Man——
ne, entweder durch den Tod oder durch einen
Scheidebrief getrennet worden. Dieſes Kap.
zeiget das Reg. unter Nro. 67.
7o. Wird gelehret, in welchen Fallen und

bey welchen Perſonen ein Bräutigam wegen
der Jungferſchaft Klage fuhren kan, wie der
gleichen Klagen unterſuchet werden, auch wie
der Richter bey dergleichen Klagen ſehr auf—
merkſam und behutſam ſeyn, und alle mogliche

Klug



V? )h o  do 25
Klugheit anwenden muſſe. Das Reg. zeigt die
ſes Kap. unter Nro. 6s. an.

7i1. Werden die zehn Hauptpflichten die
der Mannder Frauen, wie auch die zehn
Hauptpflichten, welche die Frau dem Mann
zu halten ſchuldig iſt, beſchrieben. Dieſes Kap.

iſt im Reg. Nro. 69.
72. Wird gelehret, daß der Mann ſeine

Frau und Kinder zu ernehren ſchuldig iſt. Es
wird auch feſt geſetzt, wie viel und die Art der
Speiſen die er ihr geben muß, und er wird
verpflichtet um Tagelohn zu arbeiten, ſeine
Frau und Kinder, die ihm nicht im Arbeiten
helfen konnen, in Nahrung und Kleidern zu
erhalten. Dieſes Kap. iſt im Reg. Nro. 7o.
v73. Wird ein Mann verpflichtet fur die

Nahrung ?e. ſeiner unmundigen Kinder zu ſor
gen, wenn ſie gleich Guter von ihrem Graß

Vater mutterlicher Seite geerbet hatten. Die
ſes Kap. iſt im Reg. Nro. 71.

74. Lehret, in wie ferne ein Gelubde des
Mannes oder der Frauen in Anſehung der
Pflichten, die ſie einander ſchüldig, gultig ſind.
Dieſes Kap. iſt im Reg. Nro. 72.

75. Wird der geringſte Werth der Kleider,
der Wohnung, des Haußgeraths ec. feſt ge
ſetzt, die der Mann ſeiner Frauen zu geben
ſchuldig iſt. Dieſes Kap. iſt in Reg. Nro. 73.
7o. Wird beſtimmet, in wie ferne der Frauen

B ihr
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ihr Gelubde ſtatt findet, wenn es dahin gehet,
da ſie ſich wieder den Willen des Mannes ih
res gehorigen Schmucks entziehen wolte. Oder
in wie ferne des Mannes Gelubde Kraft hat,
wenn er dadurch ſeiner Frauen den gehorigen
Schmuck, ihres Vaters Haus zu beſuchen,
nach einem fremden Hauß, oder nach einem
Gaſtmahl zu gehen, Schuh anzuziehen, Ge
ſchirre von Nachbarn zu leihen c. c. verbietet.
Dieſes Kap. ſtehet im Reg. unter Nro. 74.

77. Wird in Anſehung des Heyrathens der

Unterſcheid der Länder beſchrieben. Ferner
werden Geſetze feſt geſetzt, wie man ſich. zu ver
halten hat, wenn einer von den Eheleuten nach
dem gelobten Lande ziehen will, und der ande
re will es nicht zugeben, oder er will nicht mit
ziehen. Dies Kap. iſt im Reg. Nro. 7f.

78. Werden beyden Eheleuten Geſetze in
Anſehung der hauptehelichen Pflicht vorge
ſchrieben. Dies Kap. iſt in Reg. Nro. 76.

79. Wird beſchloſſen, daß wenn ein Mann
ſeiner Frauen nicht ehelich beywohnet, oder
wenn er ihr die gehorige Nahrung verſaget; ſo
wird er, wenn es ihr Wille iſt, genothiget,
ihr einen Scheidebrief nebſt die gehorige Mit
gabe zu geben ec. Dieſes Kapitel zeiget das
Reg. unter Nro. 77. an.

go. Wird der Mann verpflichtet ſeine Frau
aus der Gefangenſchaft zu eriſen. Hingegen
werden die Erben frey geſprochen von der Lo

ſung
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ſung des Vaters Witwe 2c. Dieſes Kap— iſt
im Reg. Nro. 78.

si. Beſtimmt die Falle, in welche der Mann
ſchuldig iſt ſeine Frau curiren zu laſſen. Dies
Kap. iſt in Reg. Nro. 79.

K8e2. Werden die Arbeiten feſt geſetzt, welche
die Frau ihrem Mann und in ihrer Haushal
tung zu thun verbunden iſt. Dieſes Kap. ſte
het im Reg. unter Nro. go.
J 83. Wird gelehret, daß der Mann nicht
vermogend iſt die Arbeit ſeiner Frauen dem
Heiligthum zu widmen. Dieſes Kap. ſtehet
im Reg. Nro. 81.

84. Unterrichtet, daß die Frau kein Gelub
de thun kan, ihr Kind nicht zu ſtillen, weil es
ihre Pflicht iſt, und wird beſtimmet, welchem
von beyden Eheleuten die Kinder zukommen,
wenn ſie ſich ſcheiden. Im Regiſter ſtehet dieſes

Kap. Nro. ga.
sr. Wird beſtimmet, wie die Frau, was ſie

in Anſehuna der Arbeit verſaumet, dem Mann
erſetzen muß. Dieſes Kap. ſtehet im Reg. un
ter Nro. 83.
gas. Lehret, daß alles was die Frau erwirbt
oder findet, dem Manne gehoret. Jm Reg.
hät dieſes Kap. Nro. 84.

87. Werden die der Frauen zugefallenen
Guter beſtimmet, welche der Mann mit genieſ
ſet. Dies Kap. iſt im Reg. Nro. gj.

38.



28 v2 o aÊ
88. Wird gelehret, daß niemand etwas von

einer Frauen die noch einen Mann am Leben
hat, von kleinen Kindern deren Eltern noch le
ben, und von Knechten in Verwahrung neh
men darf. Dies Kap. iſt in Reg. Nro. ss.

859. Verbietet dem Mann der Frauen ihre
liegende Grunde oder ſonſt Guter ohne ihren
Willen zu verpfanden oder zu verkaufen, und
ſo kan auch kein Glaubiger des Mannes ſich
von ihren Gutern bezahlt machen, wenn ſie
nicht den Wechſel mit unterſchrieben hat. Die

ſes Kap. iſtiim Reg. Nro. 87. 1
90o. Wird gelehret, daß einer Frau alle ih

re eingebrachte Guter nach des Mannes Tod,
oder wenn ſie von ihm geſchieden wird, anheim

fallen. Jm Reg. hat dieſes Kap. Nro. gg.
gi. Wird der Mann „verpflichtet, ſeine Frau

auf eine anſtandige und gewohnliche Art be
graben zu laſſen, und alle Koſten der Begrab
niß zu tragen. Jm Reg. hat dieſes Kap. Nro. gy.

92. Wird der Mann unter gewiſſen Be
dingungen zum Erben der Frauen eingeſetzt.
Dies Kap. ſtehet im Reg. Nro. go.

93. Wird gelehret, daß weder eine Braut
noch eine Frau ohne ihres Brautigams oder
Mannes Vorwiſſen etwas von ihren Gutern
verſchenken, verpfanden, verkaufen oder ſonſt
verthun darf. Und wenn es geſchehen iſt, ſo
wird dem Mann oder dem Brautigam das

Recht
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Recht gegeben, es von dem Beſitzer wieder zu
nehmen. NB. Jm Buche ſelbſt wird dieſer Aus—

zug in einem abſonderlichen Kap. und unter der
hiebey geſetzten Nummer angezeiget. Jn dem
Regiſter wird er aber durch ein Zeichen mit un
ter Nro. 9o. zuſammen gezogen. Ferner muß
im Regiſter das ausgelaſſene Wortlein Nd
nicht ſuppliret werden, weil ſonſt accurat
das Gegentheil von dem wahren Verſtand des

Satzes heraus kommt. Es iſt auch zu bemer
ken, daß in dem angefuhrten oz. Kapitel auf
gewiſſe Einwurfe gegen den angefuhrten
Rechtsſatz auch verſchiedeue Reſponſa hinzu
gefuget ſind.

94. Werden Lehren gegeben, wie man ſich
zu verhalten hat, wenn die Frau active oder
paſſive Wechſel ihrem Manne zugebracht
hat. Dies Kap. iſt im Reg. Nro. 9i.

9q. Wird gelehret, wie ſich der Mann von
den geerbten Gutern ſeiner Frauen bezahlt
machen kan, und wie ferne die Bedingung
der Frauen ſtatt finden kan, daß der Mann
von ihrem Vermogen keinen Genuß haben ſoll.
NB. Dieſes Kapitel. ſtehet im Regiſter unter
Nro. 62. Jch muß hier auch bemerken, dß
dieſe Columne darauf dieſes Kapitel abge—
druckt iſt, nicht durchgeſchnitten wie die an—
dern Columnen des ganzen Buches, iſt, und
w verhalt es ſich auch mit den darauf folgen
den drey Columnen. Ferner iſt zu merken,

daß
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daß dieſe Columnen, ohnerachtet ſie mit derſel
bigen Schrift geſetzt ſind, wie die andern, den
noch id, die andere auch io, die dritte in und die
vierte iz Zeilen mehr als die andern Columnen
des ganzen Buches, enthalten. Dahero hat der
erſte halbe Bogen oben nicht den geringſten
Platz leer, ſondern der Schnit ſtoßt dichte an
der erſten Reihe, und unten iſt der Raum
auch ſchmaler als bey den andern Columnen,
und der darauf folgende halbe Bogen hat un
ten, oben und auch von der Seite einen in die
ſem ganzen Buche ungewohnlichen ſchmalen
Raum.

96. Werden Geſetze feſt geſetzt, daß wenn
ein Mann ſeiner Frauen einen Scheidebrief
aibt, ſo iſt er ſchuldig ſie ſo lang zu unterhalten

biß er ihr das gehorige, was er ihr mit zu ge
ben verbunden iſt, abgetragen hat. Ferner
wird gemeldet, wie die Frau nach des Man
nes Tod verſorgt werden muß. Dieſes Kap.
kommt im Reg. unter Nro. 9z. vor.

g7. Lehret, daß der Witwen Wohnung,
Nahrung, Kleider, Hauß, Geſchirre, Knech
te, Magde, wis ſie bey des Mannes Leben ge
habt, gehalten werden muſſen, und wie ſich
die Erben zu verhalten haben, weun die Wit
we ihren Witwen Gehalt in ihres Vaters
Hauß verzehren will. Dieſes Kap. ſtehet im
Reg. unter Nro. 94.

98. Wird n) denen Erben die Arbeit und

Ver
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Verdienſt von der Witwe zuerkannt, 2) wer
den verſchiedene Falle feſt geſetzt, welche der
Witwe das Jhrige nicht anderſt als durch ei—
nen Eid verabfelgen. 3) Kan der Mann ſei
ne Frau auf keine ungewiſſe Klage zum Eide
vermogen, und 4) darf der Mann ihr in allen
moglichen Fallen keinen Eid aufdringen, wenn
er ſie einmal davon losgeſprochen hat. Dieſe
4. Abſatze ſind in dem Buche ſelbſt in dem einen
Kapitel, wie ich angefuhret habe, unter Nro.
98. abgehandelt worden. Dahingegen macht
das Regiſter vier abſonderliche Kapitel dar—
aus, und ſetzet Nro.i. unter Nro. 5. Nro.æ.
unter Nro. ꝗb. Nro. 3. unter Nro. 97. und
Nro. 4. unter Nro. ꝗs. und alſo fangen nun
an die Kapitel in dem Buche ſelbſt und das
Regiſter in der gehorigen Ordnung zu kommen.

99. Wird gelehret, daß wenn eine Witwe laut
ihrer dadnd Ehepacten von den Erben das Jh

rige fordert, daß ihr auch darinn der Werth von
ihren taglichen und feierlichen Kleidern mit an
gerechnet werden. Dahingen kan der Mann
von ſeiner von ihm geſchiedenen Frau die Ge
ſchenke welche er ihr ſonſt gemacht nicht wie
der fordern.

100. Werden alle Geſetze beſtimmet, wie
und wovon eine Frau die ihr laut den Ehepa
cten zukommende Guter erhalten kan.

io1. Wird die Zeit beſtimmet, wie lang ei
ne Frau nach des Mannes Tode ihre Rechte

behaup
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behaupten kan in Anſehung ihrer Forderung.
Und dieſe Zeit wird ſo lang geſtattet, als ſie
ihre Ehepacten noch in Handen hat.

102. Wird feſt geſetzt, wie von hinterlaſſe
nen Gutern eines Mannes Schulden und auch
der Frauen mitgebrachtes und ihre Ehepacten
befriediget werden.

103. Wird gelehret, daß eine Frau ohne
Worwiſſen der Obriakeit keine Guter des Man
nes verkanffen darf, um zu ihr. Geld zu kom
men, welches er ihr in der Ethuba Ehepacten
beſtimmet hat.

104. Zeiget, bey welther Gelegenheit die O
brigkeit die hinterlaſſene Guter eines Mannes
gerichtlich verkauffen muß, um die Frau, Er
ben 2c. zu befriedigen.

io5. Wie ferne eine Frau Recht hat ihre
Ehepacten, nemlich die ihr darinn beſtimmten
Guter, zu verkaufen odor zu verſchenken.

1o6. Wird gelehret, daß ein Mann beh
ſeinem Leben ein Teſtament, und darinn das
ſchlechte der Frauen um ihre Cthuba zu ver
guten, beſtimmen kan, und daß die Frau nach
dem Tode des Mannes damit zufrieden ſeyn
muß, wenn ſie bey ſeinem Leben wieder das
Teſtament nicht proteſtiret hat.

107. Wie man ſich iu verhalten hat, wenn
ein Mann alle ſeine Guter der Frauen ver
macht hatte, und nachhero ware ein Wechſel

auf
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auf ihm gezogen worden, den er zu zahlen
ſchuldig ware. Der Wechſel muß bejzahlt
werden, wenn der Frauen das Jhrige laut
den eigentlichen Ehepacten kan gegeben werden.

io08. Jn wie ferne die Worte eines Ster
benden kraftig ſind, wenn er auf dem Ster—
bebette ſagt: Meine Frau ſoll mit meinen
Kindern in gleichen Theilen gehen. Die
Worte muſſen exfullet werden, und die Frau
bekommt noch uber ihre Ehepacten ein Kindes

Theil.
i109. Wie man ſich zu verhalten hat, wenn

ein Sterbender eine gewiſſe Summa beſtim
met die man ſeiner Frauen laut den Ehepacten

geben ſoll.
no. Eine Frau kan ſich eine Schrift zu ih

rer Sicherheit aufſetzen laſſen, und der Mann
muß die Koſten tragen.

un. Wie Sohne und Tochter ſich in dem
mutterlichen Hinterlaß theilen. Die Tochter
haben hierinn gewiſſe Vorzuge.

ii2. Wird gelehret, wie und wovon die
hinterlaſſenen Tochter ernahret werden, und
werden ſonſt ihre Rechte feſt geſetzt, inſonder
heit in Anſehung der gehorigen Ausſteuer.

inz. Wenn iner geſtorben iſt und hinterlaſt
auch eine Tochter, ohne daß er ihre Ausſteuer
beſtimmet hat, ſo ſetzt es die Obrigkeit nach der
Vermuthung feſt, wie es etwa mit dem Sinn

C des
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des Verſtorbenen ubereinkommt. Ferner wird
auch gelehret, von welchen Gutern der erbli—
che Zehende genommen wird.

it4. Werden die Rechtsſatze feſt geſetzt,
die dem Mann dieienigen Stucke vorſchreiben,
welche er ſeiner Stieftochter halten muß, wenn
er ihrer Mutter verſprochen hat, ſie mit zu er
nahren ec.

rig. Werden diejenigen Handlungen einer
Frauen beſtimmet, welche ſie ihres mitge-
brachten und aller Rechte in den Ehepacten
verluſtig machen.

116. Wie der Mann ſich gegen eine ſolche
Frau zu verhalten hat, die ihre korperliche
Umſtande; welche ſie zum Endzweck des Ehe—
ſtandes untuchtig machen, verſchwiegen hat, oder
die er aus andern unerlaubten Fallen nicht hatte
heyrathen durfen.

irn7 Werden andere korperliche Falle in
Abſicht auf die Frau beſtimmet, welche ver—

urſachen, daß ſie mit Verluſt der Rechte der
Ehepacten von dem Manne geſchieden wird.

iu8. Werden verſchiedene Geſetze feſt geſetzt
uber verſchiedene Arten der Erbſchaften der
Frauen mit andern Erben des Mannes, und
inſonderheit in Anſehung ſeiner Anverwandten.

1ii9. Sind alle Laſter einer Frauen beſtim
met, welche theils den Mann berechtigen und

theils



theils nothigen, ſie durch einen Scheidebrief
von ſich zu ſtoſſen.

120. Der Schreiber darf keinen Scheide—
brief zu ſchreiben anfangen, wenn er nicht von
dem Mann oder von einem rechtlich Bevoll
machtigten dazu angenommen wird.

i21. Wird beſtimmet, daß der Wille des
Mannes mit dem Scheidebrief ubereinſtim—
men muß, von der Zeit an da er geſchrieben,
und biß er der Frauen uberreicht wird.

ree. Wie man ſich zu verhalten, wenn ein

Scheidebrief, der nach des Mannes Willen
geſchrieben iſt, verlohren gegangen, oder wenn
ein Jrthum dabey vorgegangen ware.

123. Werden die Eigenſchaften desjenigen
beſtimmet, welcher einen Scheidebrief zu ſchrei

ben wurdig iſt.
124. Auf was vor Materie, in Ermange

lung Papieres oder Pergament, er geſchrieben

werden darf.
125. Lehret, mit was vor Dinte oder Far—

be ein Scheidebrief geſchrieben werden muſſe.
126. Werden die Art Buchſtaben, die An

zahl der Reihen, die Einrichtung des Formats,
die Terminen und uberhaupt die gan;e For—
mul beſtimmet, welche zum Scheidebrief er
fordert werden.

127. Wird gelehret, daß in einem Scheide
briefe die gehorige Zeit ſeiner Abfaſſung beſtim

C 2 met
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met werden muſſe, und die Schwierigkeiten,
welche ſich in Ermangelung dieſes auſſern kon
nen, entdecket.

i2z. Lehret, daß in einem Scheidebriefe der
Ort des Mannes, der Frauen und der Zeugen
ausdrucklich nahmhaft gemachet werden muſſen.

129. Wird die Art und Weiſe den Schei
debrief zu unterſchreibenaewieſen, und geleh
ret, wie man ſich mit einem ſolchen Scheide
briefe zu verhalten hat, welchen ein Mann der
zu einer andern Religion getreten iſt, ſeiner
Judiſchen Frau ertheilet.

130. Werden die Rechte der Zeugen und
ihr unterſchreiben beym Scheidebriefe vorge—

tragen.zzi. Muß der Scheidebrief ausdrucklich im

Nahmen des Mannes und der Frauen ge
ſchrieben und unterſchrieben werden.

132. Muß in dem Scheidebrief ausdrucklich
der Nahme des Mannes angefuhrt werden.

133. Wird der Mann verpflichtet, den Schei
debrief in Gegenwart zweener Zeugen der
Frauen zu uberreichen.

13a. Wird der Mann verpflichtet, alle heim
liche Anſchlage, welche dem Scheidebriefe ſchad

lich ſeyn konten, offentlich zu vernichten.
i35. Muß der Scheidebrief erſtlich vorher

und nachdem er ihn ubergeben hat, laut verle
ſen werden.

1 36.
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136. Werden die Worte beſtimmet, mit wel

chen der Mann eder Bevollmachtigte den
Scheidebrief der Frauen uberreichen muß.

137 Wird gelehret, daß der Mann aus—
drucklich und vernehmlich ſie vor frey zu jeder
man erklaren, und ſich ſeiner bisherigen Macht
uber ihr ganz begeben muſſe.

i38. Wird der Mann unterrichtet, wie er
in die Hand der Frauen den Scheidebrief
ubergeben, und

139. wird die Frau belehret, wie ſie ihn mit
den Handen empfangen ſoll.

140. Werden die Geſetze feſt geſetzt, wie ein
Mann von einem andern Orte durch einen Be
vollmachtigten an ſeine Frau einen Scheide
brief ſchicken kan, und wie ſich dieſer Bevoll
mächtigte zu verhalten hat.

141. Werden eine groſſe AnzahlGeſetze feſtge
ſetzt, in wie ferne auch eine Frau einen Bevoll
machtigten, ihren Scheidebrief von dem Bevoll
machtigten des Mannes zu empfangen, beſtellen

konne.142. Wie man ſich mit ſolchen Scheide
briefen zu verhalten, die aus dem gelobten Lande
nach einem andern Lande auſſer demſelben, oder
von dieſem nach jenem gebracht werden.

143. Werden die Geſetze beſchrieben, wie ei

ner unter gewiſſen Bedingungen einen Scheide
brief an ſeine Frau geben kan.

taa. Wenn bey einem Scheidebriefe die Kla
ge eines Zwangs von einer Parthey vorfalt.

C3 u4ſ.
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145. Jn wie ferne ein Sterbender mit Be—

dingungen ſeiner Frauen einen Scheidebrief
geben kan.

146. Jn wie ferne der Mann zu einer an
dern als der beſtimmten Zeit ſich von ſeiner
Frau ſcheiden kan.

147. Es darf in der Formul des Scheide
briefes keine Bedingung der Scheidung aus
gedruckt werden, weil ſie nicht anders als bey
Ueberreichung deſſelben mundlich geſagt wer
den muß.

148. Jn wie ferne eine Scheidung mit ei
nem alten Schezdebriefe vorgenommen werden
darf.

149. Wie man ſich zu verhalten hat, wenn
der Mann nach der Scheidung die Frau be—
ſchlaffen hätte.

1i50. Die Rechte, wie man ſich zu verhalten
hat, wenn eine Zeitlang nach der Scheidung
bemerkt worden, daß in dem Scheidebriefe et
was verſehen geworden iſt, und die Frau hat—
te ſchon geheyrathet.

igi. Wie man ſich zu verhalten hat, wenn

ein Irthum in der Ueberreichung des Schei—
debriefes vorgegangen ware.

i52. Jn wie ferne dem Manne zu glauben
ſteht, wenn er ſagt: Jch habe meiner Frauen
einen Scheidebrief gegeben.

153.
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153. Wie man ſich mit einem ſolchen Schei

debriefe zu verhalten habe, der an einem offent
lichen oder Privat-Orte ware gefunden worden.

154. In wie ferne der Mann oder die Frau
aus phyſicaliſchen oder moraliſchen Urſachen
von der Obrigkeit zum Scheiden genothiget
werden konne. Hiebey wird die gantze Ord-

nung, des Scheidebriefes beſchrieben.
ig5. Giebt alle Kennzeichen von einem minder

jahrigen Frauenzimmer an. Und lehret, daß
wenn ſie in Anſehung des Alters etwa zwiſchen
6. und io. Jahren ware von den Eltern oder
Vormundern verheyrathet worden, daß ſie
von ihren Manne ohne Scheidebrief, und
mit dieſen Worten: Jch kan dieſen Mann
nicht leiden, gehen, und ſich an einem an—
dern verheyrathen durfe c. Und wenn
eine ſolche junge Perſon wäre verheyrathet
worden, die in Anſehung ihres Verſtandes
noch ſehr ſchwach iſt, und keinem Begrif von
dem Eheſtande und Ehepacten hat, ſo kan ſie,
wenn ſie zu Verſtand kommt und den Mann,
den ſie in Ermangelung der gehorigen Ueber—
leguna genommen, nicht leiden kan, ohne ihm
ein Wort zu ſagen von ihm gehen, und ſich
an einem andern verloben c.

i5ð. Handelt von den Geſetzen der Losſpre

chung des verſtorbenen Bruders Weib, und
wie die hinterlaſſene leibliche Frucht beſchaf—
fen ſeyn muß, wenn ſie die Mutter von der

C 4 Los
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Losſprechuna, oder von der Heyrath des wer
ſtorbenen Mannes Bruder befreyen foll.
127. Wie man ſich in dieſen Fallen zu ver
halten hat, wenn des Mannes Bruder zu ei
ner andern Religion getreten iſt, und werden
uberhaupt die Kennzeichen von dem eigentli—
chen Bruder beſtimmet.

i58. Die Beweiſe, welche die Frau von des
Mannes Tod beybringen muß, wenn er etwa
abmeſend, und in einem entferntem Orte ge
ſtorben ware.

15). Wie man dieſes zu entſcheiden hat,
wenn die Frau, welche noch durch die Geſetze
an des verſiorbenen Mannes Bruder gebun
den iſt, ſich an einem gantz Fremden oder An
verwandten des Mannes verheyrathet hatte.

169. Wie des verſtorbenen Mannes Frau in
Nahrung und Kleidern 2c. erhalten wer
den muß.

161. Wie ſich der Bruder mit den Weibern
zu verhalten hat, die ihm von mehr als einem
verſtorbenen Bruder zugefallen ſind.

162. Wird dem Bruder, welcher des Ver
ſtorbenen ſeine Frau heyrathet, verbothen ihre
Schweſter zu ihr zu nehmen.

i63. Der, der des verſtorbenen Bruders
Frau zur Frau nimmt, wird auch zum Erben
ſeiner hinterlaſſenen Guter beſtimmet Da—
hingegen werden auch den Kindern dieſes Er—

blaß
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blaßten von ſeiner erſtern Frau gewiſſe Geſetze zu

ihrem Vortheil und Sicherheit feſt geſetzt.
164. Der Bruder des Verſtorbenen, darf

ehe drey Monathe verfloſſen, die hinterlaſſene
Frau, weder heyrathen noch losſprechen. Es wird

gelehret, wie man ſich zu verhalten hat, wenn
der Verſtorbene ſeine Frau ſchwanger hinter-
laſſem hatte.

csg. Wird gelehret, daß die Pflicht des
verſtorbenen Bruders ſeine Frau zu heyrathen
den Vorzug vor der Pflicht ſie loszuſprechen
habe.

166. Wird die Frau verpflichtet ſich zuerſt
bey ihres verſtorbenen Mannes Bruder zu
melden, und ihm ju ſeiner Pflicht aufzufor—
dern.

167. Wie man ſich zu verhalten hat, wenn des

verſtorbenen Mannes Bruder noch minderjah
rig ware c.
1s6s. Wenn der Bruder des Verſtorbenen

ſeine Frau heyrathet, ſo wird er verpflichtet ſie
in allen Stucken als ſeine Frau zu achten.

169. Werden alle mogliche Ceremonien die

zur Losſprechung des verſtorbenen Bruders
Frau gehoren, umſtandlich vorgeſchrieben.

i7o. Werden die Schwierigkeiten nahm—
haft gemacht und gehoben, die ſich bey der
Scheidung durch einen Scheidebrief, bey des
verſtorbenen Bruders Weibe auſern konnen.

C i7t.
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r7r Wie man ſich zu verhalten hat, wenndes Verſtorbenen ſeine Frau noch minderjah—

rig iſt.
172. Was zu thun iſt, wenn des Verſtor

benen ſein Bruder, mit ſolchen corperlichen
Gebrechen behaftet wäre, die ihm theils zum
Heyrathen und theils zum Losſprechen untüch
tig machten.

173. Werden die Falle beſchrieben, welche die

Frau eines Verſtorbenen fur unerlaubt halten
ſeinen Bruder zu heyrathen, und wird geleh
ret, daß eine ſolche Perſon auch ohne die Los-
ſprechung ſich an einen andern verehlichen darf.

174. Werden ebenfalls gewiſſe Falle die
theils aus den Geſetzen Moſis und theils aus
den Geſetzen der Rabbinen genommen ſind,

erwehnet, welche den Bruder eines verſtorbe
nen Mannes verbiethen ſeine hinterlaſſene
Frau zu heyrathen, und auch werden

i75. Solche Geſetze die mit vielen Subti
litaten verbunden ſind, beſchrieben.

r6. Werden verſchiedene Vermiſſungen in

Anſehung der Verwandſchaft, auseinander
gewickelt.

177. Werden die Geſetze beſchrieben, die
unterrichten wie man ſich zu verhalten, wenn ei
ner eine Jungfer zum Beyſchlaf verfuhret hat,
wie auch von ſolchen die eine Jungfer genoth
zuchtiget haben c.

178.
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178. Unterrichtet, wie man ſich zu verhalten

hat, wenn ein Mann ſeine Frau, wegen ei—
nes auf ſie geworfenen Verdachts der Un
keuſchheit anklaget.

Dieſes iſt alſo der kurtze Abriß oder Re
giſter des erſten Theils in welchem alle Ehe
geſetze abgehandelt, und zugleich in einem je
den Kapitel die Entſcheidungsrechte hinzu ge—
fugt ſind, welche alle zu beruhren wieder den
Endzweck mich kurtz zu faſſen, gelaufen
waren.

Der zweite Theil von den Civilrechten hat
427 Kapitel, und dieſe ſind in zo Abſchnitte ab
getheilet. Wenn ich nun den Jnhalt von jedem
Kapitel anzeigen wolte, ſo wurde dieſer Theil
einige gedruckte Bogen austragen, wenn ich
mich gleich auf das allerkurtzeſte faſſen konnte.
Da aber meine Abſicht iſt, daß uberhaupt die
gantze kiege nicht uber z bis 4 Bogen austra
gen ſoll, dahero will ich von dieſen zweyten
Theile nur den Jnhalt der Abſchnitte bemer
ken, die ſich ohnedem auf die Kapitel bezie
hen, zumahl da ohnedem mein Vorſatz bey die
ſer Nachricht ſich nicht weiter erſtrecket, als

 den Leſer nur der Benennung nach einen Be
grif von den judiſchen Rechten zu machen.

Demnach zeige ich den Jnhalt von den 39
Abſchnitten an, und ſie ſind folgende:

Der
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Der 1. Abſchnitt.

Handelt von den Richtern, und dabey wer
den unter andern ihre perſonlichen und Ge—
muthseigenſchaften und ihre Anzahl in Erwe
gung gezogen, ihre Gewalt geauſſert, und die
Zeit und der Ort ihres Gerichts beſtimmet, und
ihnen gegen andere und andere gegen ihnen Ge
ſetze des Verhaltens vorgeſchrieben, und in
wie ferne einer ſein eigener Richter ſeyn konne.

Dieſer Abſchnitt enthalt 27. Kapitel.
Der 2. Abſchnitt.

Setzet die Geſetze der Zeugen feſt, und leh—
ret inſonderheit auf ihre Eigenſchaften acht zu
haben, giebt Regeln ſie genäu zu prufen, be
ſtimmet ihre Anzahl und Pflichten, und ord
net in wie ferne 2 Zeugen in Anſehung der
Verwandſchaft, als 2 Zeugen gehalten werden
konnen ec. Dieſer Abſchnitt hat g Kapitel.

Der 3. Abſchnitt.
Handelt von allen Arten des Darlehens,

von mundlichen, ſchriftlichen, und von
echſeln, Obligationen, Contracten, von
Zeugen und Eiden in dergleichen Fallen, und
allen Cautelen die in. dergleichen Handlungen
zu beobachten ſind. Dieſer Abſchn. hat gs. Kap.

Der 4. AbſchnittSchreibet Geſetze vor, wie der Creclitor. zu
ſeiner Bezahlung geholfen, wie der Debitor
exe quiret wird, was vorhergehen muſſe, wie
andere die ihm verdachtig ſind, daß ſie insgeheim
Guter von dem Debitore haben, um daß die

ſer
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ſer deſto wahrſcheinlicher ſein Unvermogen
vorzuſchieben in Stande ſeyn mochte durch ei
nen Eid oder Bann zum Bekanntniß genothi
get werden konnen, und die Rechte der Entſchei—

dung. Dieſer Abſchnitt hat 1o Kapitel.
Der g. Abſchnitt.

Lehret, wie man von Waiſen, die eigentliche
Erben ſind, die Schulden des Vaters zu er—
ſetzen fordert, in was vor Fallen ſie dazu ge
nothiget werden konnen, und bey welchen Fal
len es in ihrer Wilkuhr ſtehet, und die Rechte
der Entſcheidung ec. Dieſer Abſchnitt hat 10
Kapitel.

Der 6. Abſchnitt.
Beſtimmet, in wie ferne der Creditor dem

Debitori ſeinen Acker zur Hypothec anwei
ſen oder verkaufen konne, die Cautelen, die
dabey auf beyden Seiten zu beobachten ſind,
in Anſehung der Vorſichtigkeit der Gefahr der
noch unbekannten aber doch moglichen Gefahr
und Schadens ec. und die Regeln der richter
lichen Entſcheidung. Hat 4 Kapitel.

Der 7. Abſchnitt.
Lehret, wie ein Creditor ſich zu verhalten

hat, wenn er durch einem bevollmachtigetn
ſeme Schulden einfordern will, wie ſich der
VBevollmachtigte und der Debitor bey der Be
zahlung an dieſen vorzuſehen und zu verhalten
haben, und die Lehren der RichterlichenEntſchei
dung ec. Dieſer Abſchnitt hat 1 Kapitel.

Der
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Der 8. Abſchnitt.

Handelt davon, wie eine Volimacht ge
ſchrieben wird, und die Cautelen, die ausdruck
lich in derſelben eingeruckt werden muſſen ec.
und die Lehren der richterlichen Entſcheidung.
Hat 7 Kapitel.

Der 9. Abſchnitt.
Lehret von einen Burgen, der ſich ſchriftlich

oder mundlich verburget, und den Zuſtand, in wel—

chen die Urſache der Burgſchaft ſich befinden
muß, der ihn zur Bezahlung nothigen kan ec.
und die Lehren der richterlichen Entſcheidungec.

Hat 4 Kopitel.Der io. Abſchnitt.
Setzet Geſetze der Poſſeſſion von beiwegli

chen Gutern zum Grunde, und wie ſolche
Handel zu entſcheiden ſind, da einer an bewe
glichen Gutern, die ſchon in Poſſeſſion ſind,
gewiſſe Anforderungen hatrc. Hat 6 Kapitel.

Der in. Abſchnitt.
Jn demſelben werden ebenfalls Entſchei—

dungsgeſetze von unbeweglichen Poſſeſſions-
Gutern feſtgeſetzt, und wie die Forderungen an
ſolchen Gutern, die ſchon in Poſſeſſion von den
Creditoren:c. genommen worden, zu befordern
ſind. Und wie gegen die Poſſeſſion zu pro-
teſtiren ſtehet r. Hat 3 Kapitel.

Der 12. Abſchnitt.
Lehret, wie ein Nachbar des andern

Schaden in Anſehung ihrer Gebauden, Gar
ten, Baume rc. ju vemeiden ſuchen wuſſe, und

ſchreibt
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ſchreibt gerichtliche Geſetze vor, in wie ferne
des Nachbars Haus an des andern anſtoſſen
darfac. oder nicht, und in wie ferne ſie auch die
offentliche Platze offen halten ſollen, von den
gemeinſchaftlichen Wanden und Brandmau—
ren, vonFenſtern in eines andern ſeinen Hof oder

Haus c. und ſonſt ſind in dieſem Abſchnitte von
der erwehnten Materie ſehr viele und ſubtile
Regeln der Entſcheidung vorgetragen. Hat
4 Kapitel.

Der 13. Abſchnitt.
Giebt Geſetze vor Geſellſchaften oder Com

pagnien in unbeweglichen Gutern, und die
Entſcheidungsrechte. Hat 16 Kapitel.

Der 14. Abſchnitt.
Handelt von den Geſetzen der Cheilung ſol

cher Geſellſchaften, von Gewinſt, von eines
ſeinen Austritt, und von der Trennung der gan
tzen Compagnie, und die Rechte der Entſchei
dung 2c. Hat cKapitel.

Der 15. Abſchnitt.
Lehret, daß wenn Bruder oder ſonſt Erben

gewiſſe Guter zu theilen haben, und einer oder
mehrere von den Erben ſind abweſend, ſo muß
das Gericht die Theilung vornehmen, und
den Abweſenden ihre Theile aufbehalten. Fer
ner, wenn ein Erbe ſeinen Theil, der aus be
weglichen oder unbeweglichen Gutern beſtan
den, an einem Fremden, verkauft hatte, ſo
muß der Kaufer die Guter den andern Er
ben heraus geben, wenn ſie ihm das ausge

gebo
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gebene Geld erſetzen u. d. g. und die Rechte der
Entſcheidung. Dieſer Abſchnitt hat 1Kapitel.

Der i6 Abſchnitt.
Schreibt Geſetze vor Geſellſchaften in be

weglichen Gutern und alſo im Handel ec.
wie ſie ſich verbinden, wie ſie ſich zu verhalten
haben, wie ſie den Gewinſt theilen, und endlich
wie ſie ſich trennen 2c. und richterliche Regeln,
und alle Entſcheidungsrechte. Hat gKapitel.

Der i7 Abſchnitt.
Handelt wie ein Bevollmachtigter zum

Einkaufen, Verkaufen c. geſezt wird, und
wie ſich der Bevolimachtigte zu verhalten hatec.
und alle richterliche Regeln 2c. Hat 7 Kapitel.

Der 18 Abſchnitt.
Lehret, die Geſetze vom Kauf und Ver—

kauf e. und alle Entſcheidungsrechte. Hat zt

Kapitel.
Der i9 Abſchnitt.

Handelt von IJrthum im Kauf, Verkauf,
in Wechſel, Contraeten, in Beſtimmungen, in
Darlehen, in Miethe, in Gewicht, in trockenen
und naſſen Maaſſen und von Verzicht c. und
alle Rechte der Entſcheidung. Hat iz Kapitel.

Der 20 Abſchnitt.
Handelt von Geſchenken ihrer Gültig. und

Ungultigkeit c. und alle Rechtsentſcheidungen.

Hat 9 Kapitel.
Der 21. Abſchnitt.

Handelt von der Gultigkeit und lngultigkeit
der abſonderlichen Geſchencke eines Ster

benden
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benden und von den Teſtamenten ec. und
alle Rechtsentſcheidungen. Hat 8 Kapitel.

Der 22. Abſchnitt.
Schreibet Geſetze von der Wiederherſtel-

lung der gzefundenen Sache an den Eigenthu
mer ec. und alle Rechtsentſcheidungen. Hat

13 Kapitel.
Der a3. Abſchnitt.Giebt Geſetze vor Fuhrleute, Boten c. und

wer den andern, wenn ſie ſich entweder ledig
oder mit Laſten beladen c. auf den offentli
chen Straſſen begegnen, ausweichen ſoll 2c..
und die Rechtsentſcheidung. Hat 1Kapitel.

Der 24. Abſchnitt.Handelt von freyen unbeweglichen Gu—
tern von Wuſten, Meere, Flüſſen ec. und von
beweglichen, die ſo frey wie dieſe durch Geſetze:
und Verordnungen gemacht werden?c. und von
den Rechtsentſcheidungen. Hat 2 Kapitel.

Der 24. Abſchnitt.Handelt von den eigentlichen Erben von
kraftigen und kraftloſen Teſtamenten., von
Theilung der Erbguter, wer die eigentlichen
Erben ſind „pon den Rechten der Erſtgeburth
in Erbſchaften, vön ihren vorzuglichen Rechten
und von den Handeln die vorfallen konnen,
und ihre Entſcheidungsrechte e. Hat 1z Kap.

Der as. Abſchnitt.Beſtimmet die Geſetze von Vormundern ec.

und die Entſcheidungsrechte. Hat 1Kapitel.

D Der
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Der 27. Abſchnitt.

Handelt von den Rechten der Guter, die
einer Geſellſchaft oder einer Privatperſon in
Verwahrung gegeben werden, ohne fur die Mu—
he der Verwahrung eine Belohnung zu ver—
ſprechen. Auch in wie ferne der Wachter in Ge
fahr ſtehet, wenn die Guter zu Schaden kom
men, und die Entſcheidungsrechte c. Hat 12
Kopitel.

Der 28. Abſchnitt.
Handelt von: den Rechtslehren der Gu—

ter, deren aufgetratene Verwahrung be
lohnet wird, die Ge ahr des Wachters und.
die Entſcheidungsrechte c. Hat 3 Kapitel.

Der 29. Abſchnitt.
Handelt von den Rechten der Handwercks

leute c. Hat iKapitel.
Der z30. Abſchnitt.

Tragt die Geſetze von einem Miethsmann,
und uberhaupt von Miethen der Hauſer, des
Viehes, der Geſchirre c. und die Entſcheidungs
rechte vor. Hat 13 Kapitel.

Der Zi. Abſchnitt.Handelt von Zeit und  Erbiniethen der
Garten, Aecker, Wieſeü c. und von ihrer
Rechtſamen e. Hat 11 Käpitel.

Der z2. Abſchnitti
Lehret die Geſetze von den Tagelohnern. ih

ren Lohn, Pflichten ee! und ihrk Rechtsent
ſcheidung. Hat z Kapitel.

Der



Der z33. Abſchnitt.
Handelt von Leihen der Meublen, Klei—

der, Geſchirr, Viehrc. ohne Entgeld, und von ih
ren Rechten. Hat z Kapitel.

Der 34. Abſchnitt.
Handelt von Dieben und Diebſtalen c. und

ihren Rechtsentſcheidungen. Hat 9Kapitel.

Der zz. Abſchnitt.
Handelt von Rauben und Raubern ec. und

ihren Rechtsentſcheidungen. Hat 19 Kapitel.

Der z36. Abſchnitt.
Lehret, wie man alle oöffentliche und privat

bewettliche oder unbewegliche Guter un
beſchadiget laſſen und zufalligen Scha—
den von denſelben ſo viel an einem liegt, ver
huten ſoll, und die Rechtsentſcheidungen?c. Hat

10 Kapitel.
Der 37. Abſchnitt.

Tragt die Geſetze vor, wie man ſich mit ei
nem ſolchen zu verhalten hat, der ſeinen Nach
ſten mit Vorſatz üms Geld bringt, ihn ver
laumdet und verlaſterr, und wie man ſolche
ſchwere Verbrechen, die aus Schwachheit ge
ſchehen, entſcheidet c. Hat 1Kapitel.

Der 38. Abſchnitt.
Handelt von den Rechten, wenn eines des

andern groß oder klein Vieh oder wenn
eines ſein Vieh einen Menſchen oder ei—
nes andern Mobilien beſchädiget, und von

Beſchadigung der Hecken, Zaune, durch ſich
ſelbſt, oder durch die ſeinigen c. Hatas Kapitel.
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Der 39. Abſchnitt.

Handelt von Schlagereyen, vorſetzlichen ünd
unvorſetzlichen Verwundungen und Todſchlag
c. und wie man ſich bey  jetzigen Zeiten (nem
lich da jetzo den Juden keine peinliche Hals—
Gerichte zu halten geſtattet werden) mit ſol—
chen zu verhalten hat, welche von Rechtswe
gen die Todesſtrafe verdienen. Und ihre
moglichen richterlichen Entſcheidungen. Hat 8
Kapitel.

Dieſes ware alſo ein kurtzer Abriß von dem
Hauptinhalte des zweyten Theils, mit welchen
ich eben jetzund beſchaftiget bin, ihn umſtand
lich an das Licht treten zu laſſen.

Letzte Nachricht.

Dieſe erwahnte beyde Theile von den Ehe
und Civilrechten der Juden, machen den gan
tzen Jnhalt des ſchon belobten Buches aus,
und die Rabbiniſche Sprache, unter welcher
dieſe Rechte vorgetragen ſind, iſt, wenn man
bey dergleichen Schriften, ſo zu reden, die
unvermeidlichen barbariſchen Termini nicht
der eigentlichen Sprache zur Laſt legen will,
ſehr zierlich.

Indeſſen iſt dieſes Buch ſchon ſehr ofte wie
derum aufgelegt, und ohnerachtet bey allen die

Hauptſatze, wie bey dieſen aus dem Tal—

mud
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mud geſammlet, und beybehalten ſind, ſo iſt
doch bey verſchiedenen die Sprache und Ein
richtung verandert, und es wird faſt ohne Zwei—
fel keine Edition mehr angetroffen werden, die
in der Sauberkeit des Drucks dieſer Edition,
welche ich beſchrieben, und die ich auch fur die
erſte halte, gleich kommen kan.

Dieſes Buch aber macht nicht das gantze
Welrck aus, welches der Rabbi Jacob Aſcher
verfaſſet hat, ſondern es gehoren noch zu die
ſen beſchriebenen zwey Theilen, noch zwey, wel

che Orach Chaim und Jore Deah genannt
werden, und wenn das gantze Werck complet
gedruckt wurde, ſo kamen dieſe letzteren Theile
gemeiniglich zuerſt.

Es ſcheint aber; daß bey der erſten Edition
die beyden letzten Theile darum zuerſt ſind ge

druckt worden, weil die erſten blos von den
gottesdienſtlichen Ceremonien, (welche ich mei
ſtentheils in meinen Gebrauchen beſchrieben ha
be, handeln, die faſt unveranderlich ſind, und
durch den oftern Gebrauch haben nicht kon—
nen vergeſſen werden;. Aber mit den Rech

ten, bey welchen viele veranderliche Hand
lungen vorkommen konnen, hat es eine andere
und nothwendigere Bewandnis, daß ſie vor
geſchrieben werden, weil in Ermangelung der—

ſelben viele Jrthumer ſich eraugnen, und un
nutzer Streit aus den gerechteſten Sachen

ent
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entſtehen kan, und abſonderlich kan in
EheSachen, die Ermangelung einer Richt—
ſchnur die gefahrlichſten, ſchadlichſten und
ſchandlichſten Folgen nach ſich ziehen.

Wer nun ſonſt von den verſchiedenen Edi-
tionen dieſes Buchs, als auch von den An
fang und Fortſetzung der andern Rabbini
ſchen Bucher und von ihren Verfaſſern eine
genauere Nachricht haben will, der beliebe nur
des ſeeligen Herrn Paſtor Wolf, Biblioth.
Heb. nachzuleſen, die in verſchiedenen Stu
cken completer iſt, als Jul. Bartoloccii Biblioth.
Magn. Rabb. (und wovon ſchon vorlangſt we
gen ſeiner Wichtigkeit und treuen Nachrichten
ſelbſt die groſſeſten Gelehrten unter den Juden
gewunſcht haben, daß es in der Rabbiniſchen
Sprache heraus kommen mochte,) ſo wird er
mit dem groſſeſten Vergnugen finden, was
er ſuchet.

Den Beſchluß dieſer biege kan ich wohl
nicht wurdiger machen, als wenn ich den ſeel.
Herrn Paſtor Wolfen folgende ungekunſtelte
rabbiniſche Zeilen zum Denckmahl der wah
ren Hochachtung nachſchicke:

M
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Noch nicht zu ſpat einen erblaßten Leh

rer zu preiſen der blos den Sinnen ſtirbet,

Moch nicht zu ſpat einen erblaßten Pa
trioten zu preiſen, den noch die Konigin der
Elbe geweihete Kranze bindet,

Noch nicht zu ſpat einen treuen Hir—

ten zu ehren, der im Leben ſo weit wie
im Tode, von dem entfernet war, der
in dem Munde die feinſte Sprache der
Heiligen fuhret, und in deſſen Herzen die

grobeſten Ungewitter toben,
Noch nicht zu ſpat einen Prieſter zu eh

ren, der im Tode lebendig lehret, und
deſſen gepflanzte Tugenden noch balſamiſche

Fruchte tragen, preiſe ich Dich,
Verklarter Wolff! Dich liebet der, der

Dich nie geſehen, Dich ſchatzet der, der

Dich nie gekannt.
Noch lehreſt Du! noch lebeſt Du

Doch wer kan Deinen Ruhm. hoher erhe—
ben, da Dich das Hambursiſche Zion, daß

ſelbſt der Ruhm GOttes iſt,

ruhmet.

R Mi e
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